
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 28=48 (1882)

Heft: 52

Artikel: Berichtigung zum Divisionszusammenzug VI.

Autor: Bleuler

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95819

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95819
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


423 —

©ioifion bei SBtjl, Er roar oom ©ioifionär (Oberft
«Bögeli) oeranlaßt roorben, an ben legten Sagen
ben Uebungen beijuroohnen, unb hatte gerne bie

freunblidje Einlabung angenommen. 3llm testen
SJcal roar ber tjoäjbetagte '¦Kann in Uniform in ber

SJtitte eibgenöffifdjer Sruppen erfdjieuen. Sin einem
SBinterabenbe theilte er ber mttitärifdj=matbemati»
fdjen ©efeüfdjaft, beren eifriges «Diitglieb er roar,
feine «Bemerfungeu mit; bie Kritif roar roie ge=

roobnt eine fdjarfe unb mußte auf SBiberfprudj
ftoßen; roaä aüen Stnrotfenben aber ungemein rootjl
that, roar, baß er nidjt nur bie «Bortrefftidjfeit ber

23eroaffnuitg, fonbern auch ben nnoerfennbaren
gortfchritt in ber Slusbilbung ber ?Rannjdjaft rücf»

tjaltSloä jugab.
3m grühjabr 1882 ftarb ber ältere »ruber beä

Oberften 3<e9let- ©erfelbe hatte nadj ber Rücf fetjr
auä bem fjoüänbifdjen Stcilitärbienft im Kanton
3üridj bie Steüe eineä SRajorä befteibet unb fieb

fpäter oielfach mit Malerei abgegeben, ©er jüngere
»ruber foüte balb nachfolgen.

Oberft Ebuarb 3ie9^er l)ai ftcb in ben breißiger
Sabren mit einem gräulein Sohanna Suife «Bobmer

(jur Slrdj) oerbeiratbet. — Sluä biefer Ehe hat er

jroei lebenbe Söhne, ber ältere, Karl 3<e9ler/ 1840
geboten, ift Sieutenant unb Slbfutant beä 22. Sanb»

roehrtegimentä (Reejer); Sieutenant ^regier roar
fehr lange 3e't im Sluälanb unb fam faft erft im
lanbroebtpflidjtigen Sllter in baä SSatertanb jurücf.
— SDiefer Sotjn ift «Befifcer ber Spinnerei in
«KJoütSbofen.

Ein jroeiter Sohn Ramenä Sllfreb ift Dr. phil.
unb ©utäbefi^er auf Schloß Steinegg im Kanton
S|utgau.

Oberft 3iegter roar mit ©lücfägütern reich ge*
fegnet, ebenfo feine grau. «Bon feinem gemein»

nü&iren Sinn jeugen jaljlreidje Segate. Eä ift
roobl faum eine SSobltfjätlgfeitSanftalt im Kanton
3üriij oon ihm nidjt bebadjt roorben unb bodj ohne

baß er baburdj feine gefet^lidjen Erben roefentlidj
beeirträdjtigt hätte.

©:e Sebenäffijje beä Oberften 3ie9ier hoben roir
mit tjülfe beä gefammten unä ju ©ebote ftefienben
uRatirialä möglidjft genau jufammenjufteHen ge»

fudjt 3)cittheilungen, Slufjeichnungen, «Berichte unb
Slngnben ber Sageäpreffe unb jroar befonberä bie

im Saufe biefeä Sabreä in ber „Reuen 3ürd)er
3eihng" erfdjienenen Slrtifel finb ju biefem £>meä

benutjt roorben.

©eidjroofjl roar baä unä ju ©ebote ftetjenbe
?Rat.rial immer noch mangelhaft. Sluä biefem

©rtub fann bie »Biographie nicht auf SSoüftänbig^
feit 'Hnfpructj machen. — ©er Skrfaffer felbft bat
ben Oberften 3<e9ler ein einjigeä ?Dcal unb jroar
beim Sruppenjufammenjttg 1881 (ber VII ©ioi»
fion) gefprochen; bie Sdjitberung grünbet fidj baber

nidjt auf eigene Erfahrung; bod) aüe Urtheile,
roelde er im Saufe ber 3eit über Oberft 3lfgler
gehö't, jeugten für bie hohe Sldjtung, roeldje fein
Ehaiafter, feine Recbtfdjaffenbett unb feine militä*
rifdjm Kenntniffe Stüen, roeldje mit ihm in nähere

»erifjrung famen, einflößten.

©er Refrotog beä Oberften Sbuarb 3'egter, äugen»
fdjeinlidj oon einem 3>'rdjer Offijier, ber ihm nahe

geftanben, oerfaßt, fdjließt mit folgenben SSorten:

„Eä roar unä oon ©Ott in ihm ein Statin ge»

fdjenft, roie roir beffen beburften; ein güljrer, in
ben roir unfer unbebingteä «Bertrauen festen; ein
©olbat burdj unb burdj, oon unerbittlicher ©ienft«
ftrenge, «Bieleä forbernb, oft herben Sleußerenä,
aber bieberen Eljarafterä, lauteren ©inneä unb
Slüen, otjne Slnfeben ber «Berfon, ftetä gerecht ju
roerben beftrebt. SBer baä ©lücf hatte, ihm näher

ju fommen, entbeefte in etroaä rauher ©djate einen

föftlidjen Kern: ein mitbeä, freunblidjeä, ttjeitnet)»»

menbeä £>erj ooüer gürforge für feinen Rädjften
— geroiß audj eineä Kriegerä fdjönfter ©djmucf!
©ein Slnbenfen bleibe unä tfjeuer!"

«öertdjtißung jum Stotftongjufaminettjttg VI.

Sn bem Referate über ben „©ioifionäjufammen»
jug VI" roirb in Rr. 50 ber „Slügem. fdjroeij.

^Rilitärjettung" bei «Besprechung beä Wanöoerä beä

testen Sageä anläßlich beä Kaoaüeriegefedjtfä, baä

am ©djluffe bei 3Jcartbalen nodj ftattgefunben tjätte,
bemerft, „eine Entfdjeibung, roeldje oon beiben «Bar*

teien ju weichen habe, mußte fidj um fo jehroteriger

geftaiten, alä, roie berichtet roirb, ber bort anroefenbe

©djtebätidjter fidj oou ber unroiberfteblidjen Sin«

griffsberoegung ber ©ioirionäfaoaüerie felber habe

mit fortreißen laffen."

©iefer Sluätaffung beä hier nidjt gut berichreten

Referenten gegenüber möge bem betreffenben Sdjiebä»
richter eine furje beridjtigenbe «Bemerfung geftattet
fein:

Eine Entfdjeibung über ben SluSgang biefeä Sta=

oalleriegefedjteä ju fäüen fonnte bem jur Steüe
fidj befinblidjen Sdjiebäridjter um fo roeniger
©djroierigfeit machen, alä biefer aüe ©elegentjeit
Ijatte, bie ©ituation ftar ju überfetjen unb ben

©ang beä ©efedjteä genau ju oerfolgen, obne. fidj
oon einer unrotberfteblidjen Stngriffäberoegung ber

Kaoaüerie ber ©ioifion mit fortreißen ju laffen,
bei roeldjer Kaoaüerie er jur 3eit fidj gar nidjt
befanb unb oon ber bie urfprünglidje Slngriffä*
beroegung nidjt einmal ausging. — Sllä ber natje

oor bem füböftlidjen Stuägange beä ©orfeä 2)car»

tbalen beftnbliche Sdjiebäridjter bemerfte, baß bie

auf baä ebene freie gelb füblidj oon «Karthaien
heraufgefommene Kaoaüerie beä Rorbforpä, unter*
ftütjt oon einer Slbtbeilung ©djü&en, längä beä

Söeftranbeä biefeä getbeä jur Slttafe gegen bie

roeiter füblidj, ebenfaüä am «JSeftranbe beä gelbeä

gefammett fteljenbe Kaoaüerie ber SDioifion oor»

ging unb baß lefctere fidj jur ©egeuattafe anfdjicfte,
ba eilte er, roie eä in feiner Slufgabe lag, auä feit»

roärtiger ©teüung bem «Bunfte ju, roo ber 3U'
fammenftoß oorauäjufeben roar. ©a bei biefem
bie beißen ©egner in übergroßem Eifer jum Sbeil
ineinanber ritten, fo mußte ber ©ctjiebäridjter mit
ben beibfeitigen güfjrem ftdj in baä ©etümmel
roerfen, um junädjft §alt ju gebieten unb ju tren»

nen. ©ie Entfdjeibung, roeldjer Shell ju roeidjen
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Diviston bei Wyl, Er war vom Divisionär (Oberst
Vögeli) veranlaßt worden, an den letzten Tagen
den Uebungen beizuwohnen, und hatte gerne die

freundliche Einladung angenommen. Zum letzten
Mal war der hochbetagte Mann in Uniform in der

Mitte eidgenössischer Truppen erschienen. An einem
Winterabende theilte er der militärisch-mathematischen

Gesellschaft, deren eifriges Mitglied er war,
seine Bemerkungen mit; die Kritik mar wie
gewohnt eine scharfe und mußte auf Widerspruch
stoßen; was allen Anwesenden aber ungemein wohl
that, war, daß er nicht nnr die Vortrefflichkeit der

Bewaffnung, sondern auch deu unverkennbaren
Fortschritt in der Ausbildung der Mannschaft
rückhaltslos zugab.

Im Frühjahr 188Z starb der ältere Bruder des

Obersten Ziegler. Derselbe hatte nach der Rückkehr
aus dem holländischen Militärdienst im Kanton
Zürich die Stelle eines Majors bekleidet und sich

später vielfach mit Malerei abgegeben. Der jüngere
Bruder sollte bald nachfolgen.

Oberst Eduard Ziegler hat sich in den dreißiger
Jahren mit einem Fräulein Johanna Luise Bodmer
(zur Arch) verheirathet. — Aus dieser Ehe hat er
zwei lebende Söhne, der ältere, Karl Ziegler, 1840
geboren, ist Lieutenant und Adjutant des 22.
Landwehrregiments (Neeser); Lieutenant Ziegler war
sehr lange Zeit im Ausland und kam fast erst im
landwehrpflichtigen Alter in das Vaterland zurück.

— Dieser Sohn ist Besitzer der Spinnerei in
Wollishofen.

Eiu zweiter Sohn Namens Alfred ist Or. pkil.
und Gutsbesitzer auf Schloß Steinegg im Kanton
Thmgau.

Oderst Ziegler mar mit Glücksgütern reich
gesegnet, ebenso seine Frau. Von seinem gemein-
nützizen Sinn zeugen zahlreiche Legate. Es ist

wohl kaum eine Wohlthätigkeitsanstalt im Kanton
Zürich von ihm nicht bedacht worden und doch ohne

daß er dadurch seine gesetzlichen Erben wesentlich
beeinträchtigt hätte.

D e Lebensskizze des Obersten Ziegler haben mir
mit hülfe des gesammten uns zu Gebote stehenden

Matu'ials möglichst genau zusammenzustellen
gesucht Mittheilungen, Aufzeichnungen, Berichte und

Anglben der Tagespresse und zwar besonders die

im Zause dieses Jahres in der „Neuen Zürcher
Zeittng" erschienenen Artikel sind zu diesem Zweck

benugt morden.

Geichwohl war das uns zu Gebote stehende

MaKrial immer noch mangelhaft. Aus diesem

Grurd kann die Biographie nicht auf Vollständige
keit Anspruch machen. — Der Verfasser selbst hat
den Obersten Ziegler ein einziges Mal und zwar
beim Truppenzusammenzug 1881 (der VIl Diviston)

gesprochen; die Schilderung gründet sich daher
nicht auf eigene Erfahrung; doch alle Urtheile,
weläe er im Laufe der Zeit über Oberst Ziegler
gehö't, zeugten für die hohe Achtung, melche sein

Charakter, seine Rechtschaffenheit und seine militärisch«,

Kenntnisse Allen, welche mit ihm in nähere

Berihrung kamen, einflößten.

Der Nekrolog des Obersten Eduard Ziegler,
augenscheinlich von einem Zürcher Offizier, der ihm nahe

gestanden, verfaßt, schließt mit folgenden Worten:
„Es mar uns von Gott in ihm ein Mann
geschenkt, wie wir dessen bedurften; ein Führer, in
den wir unser unbedingtes Vertrauen setzten; ein
Soldat durch und durch, von unerbittlicher Dienst-
strenge, Vieles fordernd, oft herben Aeußerens,
aber biederen Charakters, lauteren Sinnes und
Allen, ohne Ansehen der Person, stets gerecht zu
werden bestrebt. Wer das Glück hatte, ihm näher

zu kommen, entdeckte in etwas rauher Schale einen

köstlichen Kern: ein mildes, freundliches, theilnehmendes

Herz voller Fürsorge für seinen Nächsten

— gewiß auch eines Kriegers schönster SchmuckI

Sein Andenken bleibe uns theuer!"

Berichtigung zum Divisiouszusammenzug VI.

In dem Referate über den „Divisionszusammenzug

VI" wird in Nr. 50 der „Allgem. schweiz.

Militärzeitung" bei Besprechung des Manövers des

letzten Tages anläßlich des Kavalleriegefechtes, das

am Schlüsse bei Marthalen noch stattgefunden hatte,

bemerkt, „eine Entscheidung, melche von beiden Parteien

zu weichen habe, mußte sich um so schwieriger

gestalten, als, wie berichtet wird, der dort anwesende

Schiedsrichter sich von der unwiderstehlichen
Angriffsbewegung der Divisionskavallerie selber habe

mit fortreißen lassen."

Dieser Auslassung des hier nicht gut berichteten

Referenten gegenüber möge dem betreffenden Schiedsrichter

eine kurze berichtigende Bemerkung gestattet

sein:
Eine Entscheidung über den Ausgang dieses

Kavalleriegefechtes zu fällen konnte dem zur Stelle
sich befindlichen Schiedsrichter um so weniger
Schwierigkeit machen, als dieser alle Gelegenheit
hatte, die Situation klar zu übersehen und den

Gang des Gefechtes genau zu verfolgen, ohne, sich

von einer unwiderstehlichen Angriffsbewegung der

Kavallerie der Division mit fortreißen zu lassen,

bei welcher Kavallerie er zur Zeit sich gar nicht

befand und von der die ursprüngliche
Angriffsbewegung nicht einmal ausging. — Als der nahe

vor dem südöstlichen Ausgange des Dorfes
Marthalen befindliche Schiedsrichter bemerkte, daß die

auf das ebene freie Feld südlich von Marthalen
heraufgekommene Kavallerie des Nordkorps, unterstützt

von einer Abtheilung Schützen, längs des

Westrandes dieses Feldes zur Attake gegen die

weiter südlich, ebenfalls am Westrande des Feldes

gesammelt stehende Kavallerie der Division
vorging und daß letztere sich zur Gegenattake anschickte,

da eilte er, wie es in seiner Aufgabe lag, aus seit-

wörtiger Stellung dem Punkte zu, wo der

Zusammenstoß vorauszusehen mar. Da bei diesem

die beiden Gegner in übergroßem Eifer zum Theil
ineinander ritten, so muhte der Schiedsrichter mit
den beidseitigen Führern sich in das Getümmel
werfen, um zunächst Halt zu gebieten und zu trennen.

Die Entscheidung, welcher Theil zu weichen
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habe, roar alfobalb gefäüt; roie Singriff unb ©egen»

angriff gefühlt roorben roaren, beibfeitig forreft uno
mit ©cbroung, befonberä ber Singriff, ber ©egen«

angriff aber etroaä oerfpätet in ©ang gefegt, roie

bie Kaoaüerie beä Rorbforpä oon 3"ianterie unters

ftüijt roar uub bieje mit ihrem geuer ben ©egner
unmittelbar oor ber Slttafe nod) hatte bearbeiten

fönnen, roie enblidj bie Kaoaüerie ber ©ioifion oon
einem furj oorher gemachten erfolglofen Singriffe
auf eine fänblidje ©djü^enabtheilung alä bereitä

gejdjroädjt ju tariren roar, fonnte bie jofort gefällte
unb funbgegebene Entfdjeibung nidjt anberä lauten,
alä: ©ie Kaoaüerie ber ©ioifion hat jurücfjugehen
unb baä getb ber Kaoaüerie beä Rorbforpä ju
überlaffen!

3üricb, 12. ©ejember 1882.
Oberft »teuler.

W tt § 1 a n ö.

Seutfäjlaitb. (Otben«»et leih ung.) «Der Äatfer fjat
bem ©encral bei Snfanteiie k la suite oet Sltmee ttttb fett»

herigem aujjeiorbentüdjcn ©cfanbtcn unb hcooDmädjtlgten SJtinl.

jtet (n «Bern hei ©elegentjeit feine« 3tüdttitte« ba« ©tepfreuj
beä tothen Slbletotbcn« mit «Btltlaiitcn und ©idjenlaub »erliefen.

Defterretd). (9co»embcn3l»ancenicnt.) ©fe «Be»

förberungen tn ber öjtetreidjlfdjcn Sltmee «folgen Pet« in ben

«Monaten «Kai unb 9to»eutbet.

3n lejjterem wutben ernannt:
17 Ijöfjere Dfpjlete jit ©cnetalmajot«; fernet bei ber Snfan»

tette unb ben Sägern: 17 Dbetfle, 23 Dbetplieutenant«, 40

•Kajot«, 200 «ipauptleute u. f. ro.

Sei bet «ÄaoaKetie 8 Dhctfte, 5 Dherjtlleutenant«, 10 «Kajore

unb 38 «§auptleute.
S3et bet Strtiaetic 3 Dhctjte, 5 Dbctjtlieutenant«, 3 Majore

unb 75 Jpauptlcutc.

3m ©enie 3 Dhctfte, 5 Dtetftlfeutenant«, 2 -Majore unb 11

•£>auptleutc.

3m ©eneralftab 3 Dberjtc, 7 DhetfUicutenant«, 9 «Kajote

unb 11 «fjauptleute.

granfreid). («Die ftanjöfifdje Snfanterie) gelangt

atlmätig jum öeroufitfetn ifjret «Bebeutuug unb (teilt in bem»

felben «Majje ihre gotbetungen, al« fte pd) über ba« 9tl»eati tc«

Slltheruebractjten ju tjehen beginnt. — ©o lefen wit bie«t>clrejftnb :

„"Der ftanjöpjdje SnfantetlcDfpjfer mup nod) immet jieben

Satjre al« Sieutenant unu adjt Saht« al« «Obctlteutettant blencn,

bcoot et bie Äa)3iläniS=C5hatge ettclcfjt; het ben anbeten «ffiaffen

getjt ba« Sloancement fchneflct, befonbet« het ben teebnifetjen

Stufen, wo bie jungen Seute adjt 3aljte nadj ttjtcm Slusttittc

au« ber poftjtcdjnifdjen ©djule ber Äapltän««S^argc (icher ftnb.

«ffia« abet ftütjct al« ©tunb füt biefe «Bcgitnftlgung gegolten

hat, nämlld) bie längeten, angefltengtetcn ©tubien — ba« fann

fjeute nidjt mehr |o rote früher tjeworgetjoben werben.

CSrften« Ift ba« Dcioeau ber poltjtedjnlfchen ©djule feit meljie*

ten 3ahtcn mctflftf) gefunfen, getabe fo wie ba« bei ©djule »on

Saint S»r, »weiten« ijt ba« fclcntiftfctjc SEBlfftn, wa« eljeoem nut
in bet ©Ute bet Sltmee ju finben wat, gcgenwättlg allgemein

»erbreitet, unb ein Unterofpjfcr, ter bleute au« bet ©djule »on

©afnt «JJtairent tjetauättitt unb jum DfPjiet beförbert witb, ift
etwa« ganj anbete« al« bet »or etwa 20 Safjtcn jum Snfanterie»

Sieutenant befötbettc Unterofftjiet.
©Ic -Segünjtlgungen alfo im Sloancemcnt unb Im ©ctjatte,

bie (jeutjutage nodj einjelne Sßafiengattungen auf Unfoften bet

Snfanterie geniepen, finb efn gtofje« Untcdjt.
«Die Snfantcttc trägt bie ljauptfäd)lfd)pe Saft bc« Ätieg«wefen«,

man übethütbet pe jefct nicht nut mit Sltbelteti, fonoetn auctj

mit ©tubien, benn c« hanbelt pdj In unfeten Sagen nidjt mefjt

batum, fidj hta» ju fdjlagen, fonbern audj batum, Pd) ju fdjlagcn

»erftetjen.

Sie 5tu«gteldjung be« Sloaticemcnt« unb bet S3e|olounig In

allen «USaffcn ift fohin btlngeno angejclgt, follte e« nicht jur
SBaljrfjcit wetben, wa« mit Dtcdjt beforgt wirb, bap tiämtid) in
15 S'aljven mcht al« bie «Jpälfte tet ©cnctaljlctleti »on «Dffijlc«

ten bei ©enie» unb Stttillctfewaffe befcjst fefn wetben.

— 1)fe neue ©djiefjlnjkufiion wutbe »om Ätleg«mlii(ftei am

11. b. SÄ. fanftionitt unb bet Sefcfjt an He Stuppen crltjcitt,
blefcthe »om 1. ©ejemhet b. 3. angefangen in «ffiitffaatfctt
treten ju laffen. (Deft.=ung. SBefjt»3tg.)

— 3n elnei bet letjten iparfamcntuftl^ungcn fjat be: .Krieg«»

mlnlftct ta« fang etwaitcte $tcjeft, bejüglld) ©tridjtung eine«

fyejieffcn ge(lmig«artlftericfor»8, auf ben Slfdj be« Jpaufc« gelegt.

SBelflien. ((Sitte @rtifd)aft für bie Sltmee.) (Sin

fträulein Ijat ber Slrmee Itjr ganje« «Betmögen Int «Betrag »on

einer SJciMoii Stauten »ermadjt. Sßon ber ©rbfdjaft ftnb jcfjn
bcjtimmt bejcldjticte [Regimenter au«gefd)(ojfen. SMdjc« -Ben

htedjcn« fich biefe hei Sehjcltcn tet Same fdjutblg gemadjt

tjaben, (fl nidjt befannt.

Söraftlten. (©Ine neue 3» KU ät» Seit fdj tt ft)
unb jwat bie erfte, weldje biefe« Steldj tefitjt, Ifl lüijlld) et fehle»

nett. «Dfefelbe fühtt oen Sitel: Revista do Exercito Brast-
leiro. ©le etfdjelnt in 9iio be 3aneiro (Rua da Carioca 31)
in ÜJ?cnat«ljeftcn.

3$erfd)ie.Deite8.

- (Ser franjöfifuje ©olbat 2.1)t.Iet 1811.) 3m Sahrc
1811 befanb Pd) blc ftanjöpfdje Slrmee untet tem Dbetbefetjl
bc« ©enetal« «Kaffena in $otttigat. «ftatfet .Rapoleon hatte

befohlen, blc gfPitngSroctfe »on Sllmclba ju untetminiten, um pe

auf ten etp.cn «Befeljl in Die Stift fptengen ju fönnen. Slbet

ber Slüdjug erfolgte fdjncllct, al« man enuattet Ijatte, unb al«

bei -Befehl anfam, wat bie 8'pnng »on ben ©nglänbctn clnge»

fdjloffen. 33cm «Bcfetjlc bc« ftanjöftfdjcn «Raffet« nadjjufommcn,
lieferte ©encral «Majfena ein Srcpen, um hei bem glüdlichcn

Slu«gange beäfelben blc S'Pnng ju cntfeijen, — wa« ihm abet

nidjt gelang. SDodj wat bet «äcfetjl fo bejtimmt unb gehlcterifctj,

tap et unter allen UmPänbcn »ottjogeii werben mupte. 316er

ein §eer »on 100,000 ©nglänbcrn, ©»anlern unb $ortugtcfen

fdjlop bie % Pung ein, in wclchjet ber ©enerat Sörcnniet fom»

manbirte. Sc^tercr fiatte Sitte« »otbeteitet, um bie SBeife ju
forengen ; tie SKInen waren fdjon gclabcn, unb man erwattete

nut ten -Bcfetjt ju Ihtet «ßünbung. IDtaifdjatl ÜKapena fotberte

aljo untet biefen Umpäncen gtclwlHlge auf, um «Sotfdjaft in bfe

gepung ju ühethtingen. @« boten pch auctj »iet ©olbaten jur
5Iu«fithruug blcfe« gcfähtlldjcn Unternehmen« an. Sthet btcl »on

Ihnen wutben ba« Dofct blcfe« SBagPüd«. CSIncr allein, Stamen«

Stilltet, tarn butd). ©t htaudjte btei Sage unb brei «Rächte,

um an fein Siel ju fommen. ©Ine fficrflelbung war nidjt ratlj»

fam, ba er leidjt at« ©plon ergriffen unb bie fdjimpflictje Sobe««

ptafe — tie einem foldjen btoljt — tjätte etleibeti fönnen. ©t
»erharg pd) baljer bei Sage, unb ftodj mehr al« et ging bei

Lfiadjt. Untet »Itfcn ©cfafjtcn, tenen et butd) ©clpcägegenwart

ju entgegen wupte, fdjllctj er pdj mitten butct) ba« feinblidje

Saget uno gelangte enblld) am brlttcn Sage an bie innere Sink

bet .Botpopen »on Sllmelba. ©t ftürjtc auf bte tetjte ©djlfbwacfje,

watf pe ju SJobcn unb tief auf ba« Sfjot bet W'Pung ju, untet

einem «ipagel »on Äugeln »on heiben Stjelten, »on benen Iljn

gtüdlldjet Sfficlfc feine ttaf. ©r ühethradjte ben «Befehl bem

gepung«fommanbanten ©eneral Srennfer. Um SDJitteinadjt

wutben bie SEBerfe In bie Suft geiptengt; ©enetal «Btcnnfei

fid)Iug pd) mit feinet Söefafcung burd) ba« S3etagetung«heet butd)

unb setelnlgte pd) mit bet fianjöpfchen Sltmee. ©lefe« ©telg»

nip, oljne «Beifpiel in ber neuetn ©efchldjte, tnadjte einen tiefen

©inbtud auf bie ©nglättbet. ©et Oberp Sewan, ber ben Sfjefl

ber englifdjen Sinien bcfctjligte, ber butdjhtoetjen wutbe, fonnte

ben ©djmet} nicht überleben unb fdjop pd) eine Äuget »et ben

fiopf. !Det tjetjtjafte ffanjöpfa)e ©oloat ethielt füt feine eben

fo fing al« mutbtg ausgeführte Shat ein jä^ttldje« ©tnfomnten »on

6000 gtanfen. (gtott;aufa)er, «Det ©otbat Im gelbe. @. 198.)
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habe, war alsobald gefällt; wie Angriff und Gegenangriff

geführt worden waren, beidseitig korrekt und
mit Schwung, besonders der Angriff, der Gegenangriff

aber etwas verspätet in Gang gesetzt, wie
die Kavallerie dcs Nordkorps von Infanterie unter?

stützt mar und diese mit ihrem Feuer den Gegner
unmittelbar vor der Attake noch hatte bearbeiten

können, wie endlich die Kavallerie der Division von
einem kurz vorher gemachten erfolglosen Angriffe
aus eine feindliche Schützenabtheilung als bereits

geschwächt zu tariren war, konnte die sofort gefällte
und kundgegebene Entscheidung nicht anders lauten,
als: Die Kavallerie der Division hat zurückzugehen

und das Fcld der Kavallerie des Nordkorps zu

überlassen!
Zürich, 12. Dezember 1882.

Oberst Bleuler.

Ausland.
Deutschland. (Ordensverleihung.) Der Kaiser hat

dem Generai dcr Infanterie à I» suits der Armee und

seitherigem außerordentlichen Gesandten »nd bevollmächtigten Mint,
stcr tn Bern bei Gelegenheit seines Rücktrittes das Großkreuz

des rothen AdlerordcnS mit Brillanten und Eichenlaub verliehen.

Oesterreich. (November-Avancement.) Die
Beförderungen tn dcr östeiretchischen Armee erfolgen stets in de»

Monaten Mai und November,

In letzterem wurden ernannt:
17 höhere Offiziere zu Generalmajorsi ferner bci der Infanterie

und den Jägern: 17 Oberste, 23 Oberstlieutenants, 40

Majors, 200 Hauptleute u. f. w.
Bei der Kavallerie 8 Oberste, S Oberstlieutenants, 10 Majore

und 33 Hauptleule.
Bet der Artillcric 3 Oberste, 5 Oberstlieutenant«, 3 Majore

und 75 Hauptleute.

Im Genie 3 Oberste, 5 Oberstlieutenants, 2 Majore und 11

Hauptleutc.

Im Gcneralstab 3 Oberste, 7 Oberstlieutenants, 9 Majore
und 11 Hauptleute.

Frankreich. (Dtc französische Infanterie) gelangt

allmälig zum Bewußtsein ihrer Bedeutung und stellt tn

demselben Maße ihre Fordcrungen, als sie sich über das Niveau dcS

Althergebrachten zu heben beginnt. — So lesen wir cieSrcireffend:

„Der französische Jnfanterie-Ofsizier muß noch immer sieben

Jahre als Lieutenant und acht Jahre als Oberlieuienant diene»,

bevor er die KapitänS-Charge erreicht; bet den anderen Waffen

geht das Avancement schneller, besonder« bei den technischen

Truppe», wo die jungen Leute acht Jahre nach ihrem Austritte

aus der polytechnischen Schule der Kapitäns-Chargc sicher sind.

Was aber früher als Grund für diese Begünstigung gegolten

hat, nämlich die längeren, angestrengtcrcn Studien — das kann

heute nicht mehr so wte früher hervorgchobeir werden.

Erstens ist da« Niveau dcr polytechnischen Schule seit rochieren

Jahren merklich gesunken, gerade so wie das der Schule von

Saint Cyr, zweitens ist daS scientisischc Wissen, was ehedem nur
in der Elite der Armee zu finden war, gegenwärtig allgemein

verbreitet, und ein Unteroffizier, der heute aus der Schule von

Saint Mairent heraustritt und zum Offizier befördert wird, tst

etwas ganz anderes als der »or etwa 20 Jahren zum Infanterie-
Lieutenant beförderte Unteroffizier.

Dic Begünstigungen also im Avancement und im Geholte,

die heutzutage noch einzelne Waffengattungen auf Unkosten der

Infanterie genießen, sind etn großes Unrecht.

Die Infanterie trägt die hauptsächlichste Last des Kriegswesen«,

man überbürdet sie jetzt nicht nur mit Arbeiten, sondcrn auch

mit Studien, denn e« handelt sich in unscrcn Tagen nicht mehr

darum, sich brav zu schlagen, sondern auch darum, sich zu schlagen

»erstehen.

Die Ausgleichung deS Avancements und der Besoldung in
allen Waffcn ist sohin dringend angezeigt, sollte eê nicht zur
Wahrheit weiden, was mit Recht besorgt wird, daß nämlich in
15 Jahren mchr als die Hälfte ter Gcncralstcllen von Ossìzie»

ren dcr Genic- und Artillcriewaffe besetzt sein weiden.

— Die neue Schießinstrukiion wurde vom Kriegsminister am

lt. d. M, sankttonirt und der Befehl an die Truppcn ertheilt,
dieselbe vom l, Dezember d. I. angefangen in Wirksamkeit
treten zu lassen. (Oest.-ung. Wehr-Zlg.)

— I» einer der letzten Parlamentssitzungen hat dc: Kriegsminister

das lang erwartete Projekt, bezüglich Errichtung eine«

speziellen FestnngSartillerickorpS, aus den Tisch des Hauses gelegt.

Belgien. ,Ei»e Erbschaft für die Armee.) Ein
Fräulein hat dcr Armee ihr ganzes Vermögen im Betrag »on

cincr Million Franken vermacht. Von der Erbschaft sind zehn

bestimmt bezeichnete Regimenter ausgeschlossen. Welches

Verbrechens stch diese bei Lebzeiten rer Dame schuldig gemacht

haben, ist nicht bekannt,

Brasilien. (Eine neue MiliiZr-Zeilschrifi)
und zwar die erste, welche dieses Reich besitzt, ist kürzlich erschient».

Dieselbe führt den Titel: lìevists, àc> lZxereito Lrrrsi-
leir«. Sie erscheint tn Rio de Janeiro (lìus àa Osrioes 31)
in Mcnalsheftcn.

Verschiedenes.

- (Der französische Soldat Thillct 1811.) Im Jahrc
1811 befand stch die französische Armee unter dem Oberbefehl
des General« Masseria in Portugal. Kaiser Napoleon hatte be^

fohlen, die Festungswerke von Almeida zu untcrminiren, um sie

auf den ersten Befehl in die Luft sprengen zu können. Aber

der Rückzug erfolgte schneller, als man erwartet halte, und als

der Befebl ankam, mar die Fcstung »on dcn Engländern
eingeschlossen. Dcm Befehle de« französischen Kaisers nachzukommen,

lieferte Gcncral Massen» cin Trcffcn, um bei dem glücklichen

Ausgange dcSsclbcn die Festung zu entsetzen, — was ihm aber

nicht gelang. Doch war der Befehl so bestimmt und gebieterisch,

daß er unter allen Umständen vollzogen werden mußte. Aber

ein Heer »on 100,00(1 Engländern, Spaniern und Portugiesen

schloß die F string ein, in welcher dcr General Brennier
kommandirt«. Letzterer hatte Alles vorbereitet, um die Werke zu

sprengen; die Minen waren schon geladen, und man erwartete

nur den Befehl zu ihrer Zündung. Marschall Masten« forderte

also unter diesen Umständen Freiwillige auf, um Botschaft in die

Festung zu überbringen. Es boten sich auch vier Soldaten zur
Ausführung dieses gefährlichen UnlcrnehmenS an. Aber drei von

ihnen wurden das Opfer dieses Wagstücks. Eincr allein, Namens

Thillct, kam durch. Er brauchte drei Tage und drei Nächte,

um an sein Ziel zu kommen. Eine Verkleidung war nicht rath-

sam, da er leicht als Spion ergriffen und die schimpfliche Todesstrafe

— dt: eincm sotchcn droht — hätte erleiden könncn. Er
»erbarg sich daher bei Tage, und kroch mehr als er ging bet

Nacht. Unter »Ilten Gefahren, denen er durch Geistesgegenwart

zu entgehen wußte, schlich cr sich mitten durch das feindliche

Lager uno gelangte endlich am dritte» Tage an die innere Linie

der Vorposten »on Almeida. Er stürzte auf die letzte Schildwache,

warf sie zu Boden und licf auf daê Thor dcr Festung zu, unter

eincm Hagel »on Kugeln von beiden Theilen, von denen ihn

glücklicher Weise keine traf. Er überbrachte den Befehl dem

FestungSkommandanten General Brennier. Um Mitternacht

wurden die Werke in die Luft gesprengt; General Brennier

schlug sich mit seiner Besatzung durch daê Belagerungsheer durch

und «ereinigte sich mit der französischen Armce. Diese« Ereignis),

ohne Bcisxicl in dcr neuern Geschichte, machte einen tiefen

Eindruck auf die Engländer, Der Oberst Lewan, der den Theil
dcr englischen Linien befehligte, der durchbrochen wurde, konnte

den Schmerz nicht überleben und schoß sich eine Kugel vor den

Kopf. Der herzhafte franzosische Soldat erhielt für seine eben

so klug als muthig auêgefàhrie That ein jährliche« Einkommen von

6000 Franken. (Rothauscher, Der Soldat im Felde. S. 193.)
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